Basteln mit Naturmaterialien

Blätter-Igel
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Für dies stacheligen Untersetzer braucht ihr:
· bunte Herbstblätter

· Tonpapier

· Bleistift

· eine Schere

· schwarzen Filzstift

· Klebestift

Die Blätter werden zunächst ein paar Tage zwischen Zeitungspapier gelegt und getrocknet. Wenn ihr viele Blätter pressen wollt, dann legt sie zwischen einzelne Zeitungsseiten und stapelt sie aufeinander. Die Zeitungsstapel legt ihr auf ein altes Regelbrett oder auf ein Brettrest und dann beschwert ihr das Ganze am Besten noch mit alten Büchern oder ähnlichem.
Jetzt heißt erst einmal Däumchen drehen, denn das Pressen von Blättern dauert seine Zeit. Nach einer Woche könnt ihr mal nachschauen, ob die bunte Pracht trocken ist und ihr endlich mit dem Gestalten der Bilder beginnen könnt.
Wer nur wenige Blätter zu pressen hat, kann diese zwischen ein altes Buch legen und das ggf. noch mit weiteren Büchern beschweren. Allerdings solltet ihr keine neuen Bücher dafür verwenden, da diese nach dem Pressen nicht mehr ganz so frisch aussehen.

Sobald die Blätter einsatzbereit sind, kann es mit der Untersetzerbastelei richtig losgehen. Aus Tonpapier wird ein Igelkopf mit rundem Körper gezeichnet und ausgeschnitten (siehe Foto).

Die getrockneten Blätter werden dann fächerförmig auf das Tonpapier geklebt – den Kopf dabei aussparen.

Mit dem schwarzen Filzstift bekommt der Igel jetzt noch ein freundliches Gesicht aufgemalt und fertig ist ein schöner, herbstlicher Untersetzer.

Um die Untersetzer unempfindlicher zu machen, kann er auch noch einlaminiert und hinterher wieder in Passform geschnitten werden.

Variante
Wer mag, kann den Igel von beiden Seiten bekleben und dann ins Fenster hängen!

Deko-Eule
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Ihr braucht dafür:
· zwei Zapfen, am besten von der Kiefer

· eine rote Bohne

· zwei Maiskörner

· zwei Federn
· ein Stück Faden

Die Kiefernzapfen werden mit der Heißklebepistole aufeinander geklebt, dann die Federn an die Seite, die Maiskörner als Augen und die Bohne als Schnabel. Diese kleine Eule ist ruckzuck fertig.
Das Blätter-Memo
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· mindestens zehn unterschiedliche Blattpaare. Beim Sammeln solltet ihr darauf achten, dass das jeweilige Paar in etwa die gleiche Größe hat. 

· festen Tonkarton

· Lineal

· Klebestift

· Bleistift

· Schere

Und so wird es gemacht: 

Zunächst macht ihr einen ausgiebigen Spaziergang und sammelt so viele Blattpaare, wie ihr finden könnt. Bevor es frisch ans Werk geht, müssen die Blätter allerdings getrocknet werden. Dazu werden sie zwischen Zeitungspapier gelegt (möglichst nicht übereinander!) und mit Büchern oder ähnlichem beschwert. Zwei bis drei Tage zum Trocknen dürften reichen. 
Wenn sie dann getrocknet sind, nimmst den Tonkarton zur Hand und zeichnest mit Hilfe des Lineals gleich große Quadrate darauf. Normale Memo-Karten sind etwa 6 x 6 cm groß, allerdings dürfte diese Größe für manche Blätter etwas knapp werden. Prüfe vorher, ob es passt, sonst weiche auf 7 x 7 oder maximal auch 8 x 8 cm große Quadrate aus.

Zähle vorher die Blattpaare und schneide dementsprechend viele Quadrate aus. Jetzt müssen die Blätter nur noch aufgeklebt werden und dann könnt ihr loslegen.

Wer Lust hat, kann dann noch versuchen herauszufinden, von welchen Bäumen die Blätter stammen. 

Tipp: Wer das Spiel ganz stabil machen möchte, der zeichnet die Quadrate auf normales Papier, klebt dann die Blätter auf und laminiert die Seiten vor dem Ausscheiden. Das verlängert die Lebensdauer des Spiels und macht es robuster. 
Je mehr Kartenpaare ihr erstellt, desto schwieriger wird es natürlich.

Variante:

Ihr könnt den Pappkarton auch dick mit Plakafarbe bestreichen und jeweils zwei Quadrate mit einem Blätterstempel bedrucken, so dass ebenfalls zwei identische Memo-Paare entstehen. Die bedruckten Kärtchen müssen nur noch trocknen und dann kann gespielt werden.

Quelle: http://www.hoppsala.de/index.php?menueID=133
SEITE  
3

